EP 1 086 792 A1

Européisches Patentamt

(19) 0> European Patent Office

Office européen des brevets

(11) EP 1 086 792 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veroffentlichungstag:
28.03.2001 Patentblatt 2001/13

(21) Anmeldenummer: 00120726.5

(22) Anmeldetag: 22.09.2000

(51) Int. c1.7- B28B 7/00, E04G 15/06,

E04G 17/04, E04G 11/36

(84) Benannte Vertragsstaaten:
ATBECHCYDEDKESFIFRGBGRIEITLILU
MC NL PT SE
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Prioritat: 24.01.2000 DE 10002993
24.09.1999 DE 19945752

(71) Anmelder: Weidner, Georg
97854 Steinfeld (DE)

(72) Erfinder: Weidner, Georg

97854 Steinfeld (DE)

(74) Vertreter:

Gotz, Georg, Dipl.-Ing. et al
Gotz, Kiichler, Dameron,
Patent- und Rechtsanwailte,
Farberstrasse 20

90402 Niirnberg (DE)

(54)  Stapelbare Fixiervorrichtung fiir Schalungszwecke

(57)  Fixiervorrichtung fur Schalungszwecke, mit
einer Abdeckhaube (1) und einem Haftmagnetk&rper
(5), der innerhalb der Abdeckhaube (1) angeordnet,
Uber Verbindungsmittel mit einem Hauben-Deckelteil
(7) gekoppelt und relativ zu diesem in den Bereich einer
Haubendffnung (2) fihrbar ist, die einer gegeniberlie-
genden ferromagnetischen Schalungsunterlage (22)
zugeordnet ist, auf die oder von der der Haftmagnetkor-
per (5) je nach seiner Stellung gegeniiber dem Deckel-

teil (7) aufsetzbar beziehungsweise l6sbar ist, wobei
zwischen dem Deckelteil (7) und dem Haftmagnetkor-
per (5) als Verbindungsmittel ein oder mehrere, ein-
zelne Federelemente (8,8b) eingeschaltet und derart
ausgerichtet (8a) sind, dal sie mit Aufsetzen des Haft-
magnetkorpers (5) auf die Schalungsunterlage in Rich-
tung zur Haubenoffnung (7) auslenkbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fixiervorrichtung
fur Schalungszwecke, die eine Abdeckhaube und einen
Haftmagnetkdrper aufweist, der innerhalb der Abdeck-
haube angeordnet, Uber Verbindungsmittel mit einem
Deckelteil der Abdeckhaube gekoppelt und relativ zu
dem Deckelteil in den Bereich einer Haubendffnung
fuhrbar ist. Letztere ist einer gegeniiberliegenden ferro-
magnetischen Schalungsunterlage zugeordnet, auf die
oder von der der Haftmagnetkdérper im Rahmen seiner
Fihrung je nach Relativstellung gegeniber dem Dek-
kelteil aufgesetzt bzw. gel6st ist. Ferner betrifft die Erfin-
dung einen Stapel mit einer Mehrzahl solcher
Fixiervorrichtungen.

[0002] Eine Fixiervorrichtung etwa dieser Art ist
zum Aussparen von Durchbrichen in Betonfertigteilen
bekannt (DE-A-195 07 506 A1). Dabei wird auch die
elastischfedernde Auslenkbarkeit des Deckelteils der
Abdeckhaube als Federelement dazu verwendet, die
rundum verlaufende, einer Schalungsplatte zugeord-
nete Aufstandsflache der Abdeckhauben-Seitenwénde
im Zusammenwirken mit dem Magnetkérper noch fester
gegen die Schalungsplatte zu pressen. Dadurch soll
Eindringen flissigen Betons in den Hohlraum unterhalb
der Haube mit Sicherheit ausgeschlossen sein. Aller-
dings ist die Durchbiegbarkeit bzw. Federkonstante des
Deckelteils weitgehend von den geometrischen Abmes-
sungen, insbesondere von der Breite oder vom Durch-
messer der Abdeckhaube, abhangig. Ist die
Abdeckhaube bzw. deren Deckelteil recht schmal,
ergibt sich ein auBerordentlich ,hartes" Federelement
mit entsprechender Federkonstante. Der erzielbare
Auslenkungsweg ist beim Deckelteil der Abdeckhaube
naturgemaf sehr gering.

[0003] Aus DE-U-92 18 032.9 ist eine wiederver-
wendbare Aussparungseinrichtung fiir die Herstellung
von Betonfertigteilen bekannt. Die Einrichtung weist
einen Aussparungskérper und wenigstens einen im
Bereich der Aufsatzflache angebrachten Magneten auf.
Dieser oder mehrere Magnete sind gegeniiber dem
Aussparungskorper in einem begrenzten Bewegungs-
bereich frei bewegbar gefiihrt oder einstellbar gehalten.
Insbesondere ist dabei der Magnet mit wenigstens einer
Feder beaufschlagt, welche gegen eine Bohrung im
Aussparungskoérper abgestiitzt auf eine den Magneten
umfassende Metallwanne drtckt.

[0004] Ferner ist ein Schalungssystem flir Betonfer-
tigteile bekannt (WO 97/06 324), bei dem Schalungs-
teile einen den Magnetkdérper Ubergreifenden
Abhebebligel aufweisen. Auf der einer Schalungsunter-
lage abgewandten Seite des Magnetkorpers besteht ein
Spalt zwischen diesem und dem Abhebebligel, in den
der Magnetkérper einziehbar ist, wenn er aus seiner
Haftung an der Schalungsunterlage geldst werden soll.
Dazu weist der Magnetkérper eine Bohrung auf, in der
eine sich am Abhebeblgel abstitzende Hubstange
angreift, welche den Magnetkorper bis zur Schalungs-
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unterlage hin durchsetzt und dem Ablésen von der
Schalungsunterlage dient. Das Ablésen wird noch
durch Zwischenschaltung einer Feder im Abstitzpunkt
zwischen dem Hubstangenkopf und der Oberseite des
Abhebebugels unterstitzt. Damit ist allerdings keinerlei
Beitrag dazu geleistet, die Aufstandsflachen der Seiten-
wande der Abdeckhaube fest gegen die Schalungs-
platte zu driicken und damit Eindringen fllissigen
Betons in den Hohlraum innerhalb der Abdeckhaube
zuverlassig zu verhindern.

[0005] Aus DE-C-41 29 368 bekannt ist eine Ein-
richtung zum Herstellen von Betonfertigteilen mit einem
Schalungstisch und darauf anzuordnenden, magne-
tisch fixierbaren, gesonderten Schalungselementen,
welche der Bildung der Rander der Fertigteile dienen.
Zur Lagerung und Entnahme der als Randstege ausge-
bildeten Schalungselemente sowie gesonderter Perma-
nentmagnetkérper wird eine Zwischenspeicherstelle
am Rande des Schalungstisches vorgeschlagen.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine gleichermalen als Aussparungseinrichtung und
Befestigungseinrichtung fiir Schalungsteile geeignete
Fixiervorrichtung zu schaffen, bei der eine Ieichte
Bedienbarkeit und eine sichere und wirksame Funkti-
onsweise gewahrleistet ist. Insbesondere soll ein Span-
nen der Abdeckhaube der Fixiervorrichtung gegen die
Schalungsunterlage mit erhéhter Dichtigkeit gegenlber
flissigen Beton und ein Unterstiitzen des Abhebens
des Haftmagnetkdrpers von der Schalungsunterlage
gegeben sein.

[0007] Zur Loésung wird bei einer Fixiervorrichtung
mit den eingangs genannten Merkmalen erfindungsge-
maf vorgeschlagen, dass zwischen dem Deckelteil und
dem Haftmagnetkorper als Verbindungsmittel ein oder
mehrere, einzelne Federelemente eingeschaltet und
derart ausgerichtet sind, dafl sie mit Aufsetzen des
Haftmagnetkdrpers auf die Schalungsunterlage in Rich-
tung zur Haubendffnung auslenkbar sind. Die vorzugs-
weise separat gefertigten Komponenten fir die
Federelemente werden zumindest funktionsmanig zwi-
schen dem Deckelteil und dem Haftmagnetkdrper zwi-
schengeschaltet. Da ihre Auslenkrichtung die
Haubendéffnung durchsetzt, ist fir eine wirksame und
stabile Flihrung des Haftmagnetkdrpers innerhalb der
Abdeckhaube zu und von der Haubendéffnung gesorgt.
Damit lasst sich einerseits ein zuverlassiges Anhaften
des Haftmagnetkdrpers an der ferromagnetischen
Schalungsunterlage gewahrleisten, weil in aller Regel
die Haftkraft weit groRer als die entgegengerichtete
Federkraft ist. Andererseits kann der Haftmagnetkdrper
mit zusatzlicher Krafteinwirkung von der Schalungsun-
terlage geldst und in leichter Handhabung in Richtung
zur Unterseite des Haubendeckelteils bewegt werden.
Indem mit satter Auflage des Haftmagnetkorpers auf
der Schalungsunterlage die Federelemente aus ihrem
Ruhezustand ausgelenkt sind, ziehen sie den Hauben-
deckelteil gegen die Schalungsunterlage, wodurch die
Aufstandsflachen auf der Schmal- bzw. Unterseite der
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Haubenwandungen gepreRt werden. Mit der daraus
resultierenden Spannfunktion Iasst sich eine hohe Dich-
tigkeit im Bereich der Aufstandsflache gegeniber flissi-
gen Beton erreichen. Da erfindungsgemaf Einzelfeder-
komponenten eingesetzt werden, lassen sie sich gezielt
je nach Randbedingungen des Einsatzes der Fixiervor-
richtung aussuchen. Insbesondere kénnen Federele-
mente ausgesucht werden, deren Federkonstanten im
Hinblick auf die Einsatzanforderungen zweckmafig
dimensioniert sind. Beispielsweise |aRt sich dafiir Sorge
tragen, dass die Federelemente und Federkonstanten
so bemessen sind, daf} ein Auslenkungshub und eine
Federkraft jeweils ausreichend zur Gewahrleistung
einer zuverlassigen Abhebefunktion fir den Haftma-
gnetkdrper sichergestellt sind.

[0008] Gemal einer besonderen Ausbildung der
Erfindung ist das oder sind die Federelemente als Zug-
federn realisiert und innerhalb der Abdeckhaube unter-
gebracht. Dabei sind sie einerseits an der Innenseite
des Deckelteils und andererseits an der gegenuberlie-
genden Oberseite des Haftmagnetkdrpers befestigt.
Damit lasst sich der Vorteil erzielen, dal’ kompakte Bau-
weise und eine platzsparende Unterbringung der
Federelemente erreicht wird, und diese vor externen
Einwirkungen geschiitzt sind. Zudem kénnen die Feder-
elemente als Stollidampfer und gleichzeitig Abstandhal-
ter dienen, wenn der Haftmagnetkdrper von der
Schalungsunterlage zuriickverstellt werden muss.
[0009] Es liegt auch im Rahmen der Erfindung, das
oder die Federelemente als Druckfedern zu realisieren,
die beim Haften des Magnetkdrpers an der Schalungs-
unterlage nicht (wie nach der vorher genannten Ausbil-
dung) auseinandergezogen, sondern zusammenge-
driickt werden. Dazu ist es zweckmaRig, die eine oder
mehreren Druckfedern einerseits an der Auflenseite
des Deckelteils zu montieren und andererseits mit
einem ersten Ende eines vom Deckelteils vorspringen-
den Bolzens zu verbinden. Letzterer durchsetzt den
Deckelteil in das Haubeninnere und ist mit seinem zwei-
ten Ende am Haftmagnetkdrper befestigt. Der Bolzen
dient so als Kopplungsglied zwischen dem vorstehen-
den freien Ende der Druckfeder und dem Haftmagnet-
korper.

[0010] Nach einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung sind die Federelemente mit einer zylindrischen
Grundform versehen und so angeordnet, daf} die zylin-
drische Langsachse (in gedachter Verlangerung) die
Haubendéffnung durchsetzt. Damit wird der Vorteil
erzielt, dass dem Haftmagnetkdrper zum Aufsetzen und
zum Ldsen bezlglich der Schalungsunterlage ein weit-
gehend linearer Bewegungshub eingepragt wird.
Zudem lassen sich zylindrische Federelemente leicht
herstellen und/oder einfach und kostenguinstig beschaf-
fen.

[0011] Die Einfachheit der Handhabung und der
Bedienungskomfort I&sst sich mit einer Ausbildung der
Erfindung erhéhen, nach welcher die Fixiervorrichtung
mit einem Abziehorgan versehen ist, das mit dem Haft-
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magnetkorper zum Angriff daran verbunden oder sonst-
wie gekoppelt ist. Eine zweckmaRige Konstruktion dafir
besteht darin, dal® das Abziehorgan vom Haftmagnet-
korper ausgehend die Abdeckhaube durchsetzt und
auRerhalb der Abdeckhaube eine Handhabe, zum Bei-
spiel einen Betatigungsgriff, aufweist.

[0012] Nach einer weiteren Erfindungsausbildung
besitzt die Abdeckhaube eine langliche Grundform, bei
der die Lange grofer ist und/oder ein Mehrfaches als
die Breite der Oberseite der Abdeckhaube betragt.
Diese Form ist zweckmaRig, um vor allem Schalungs-
wande und sonstige Schalungsteile auf der Schalungs-
unterlage zu fixieren. Gleichzeitig l&sst sich mit dem
erfindungsgemaRen Einsatz von Federelementen zwi-
schen Hauben-Deckelteil und Haftmagnetkorper die
Federkonstante flir das federnde Spannen der Abdeck-
haube auf die Schalungsunterlage gezielt Gber die Aus-
wahl der Federelemente einstellen. Eine geringfligige
Breite des Deckelteils, die beim eingangs genannten
Stand der Technik zu einer ,harten" Feder fihren
wirde, kann so mit der Erfindung durch Auswahl eines
«weichen" Federelements ausgeglichen werden.
Zudem sind Belastungen, die Gefahr dauerhafter Ver-
formungen oder sonstiger Verschleil® fir den Deckelteil
der Abdeckhaube bei geringer Uberspannbreite bzw. -
weite vermieden.

[0013] In der Praxis ergibt sich ein beachtliches
Bedirfnis, gattungsgemafRe Fixiervorrichtungen auf
engstem Raum zu Lager- und Transportzwecken sta-
peln zu kénnen. Zur Lésung dieser Erfindungsaufgabe
wird bei einer Fixiervorrichtung mit den eingangs
genannten Merkmalen im Rahmen einer Erfindungsal-
ternative vorgeschlagen, dass die Abdeckhaube einan-
der gegeniberliegende Seitenwandungen aufweist, die
zumindest mit einem jeweils an der Haubendffnung
angrenzenden Randabschnitt voneinander nach auf3en
divergieren. ZweckmaRig sind also die unteren Enden
der Hauben-Seitenwande voneinander gespreizt. Damit
entsteht in Richtung zum Haubeninneren an der Hau-
benéffnung ein etwa sich keilartig verengender Quer-
schnitt, mit dem beim Aufsetzen einer Abdeckhaube auf
den (oberen) Deckelteil einer darunter befindlichen
Abdeckhaube eine zentrierende und damit stabilisie-
rende Halte- und Stapelwirkung erzielt wird.

[0014] Erfindungsgemafl kdénnen die Seitenwande
mit ihrem Gesamtquerschnittsverlauf zueinander diver-
gieren. Eine vorteilhafte Alternativausbildung der Erfin-
dung besteht jedoch darin, dass die Seitenwande
(hauptsachlich) zueinander parallel verlaufen, und sich
erst in unterer, peripherer Lage die Randabschnitte der
gegenuberliegenden Seitenwande Uber einen stumpfen
Winkel voneinander divergierend anschlieRen.

[0015] Eine Mehrzahl gattungsgemaRer Fixiervor-
richtungen lasst sich noch dadurch stabiler aufeinander
stapeln, wenn die Handhabe des oben genannten
Abziehorgans, insbesondere in der Form eines Betati-
gungsgriffs, eine nach auften bzw. oben weisende Auf-
lageseite oder Flache besitzt, auf welcher eine (obere)
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Fixiervorrichtung aufgesetzt werden kann. Bevorzugt
besitzt die Auflageseite einen flach-ebenen Verlauf. Es
liegt aber auch im Rahmen der Erfindung, die Auflage-
seite der Handhabe bzw. des Betatigungsgriffes auf
ihrer Oberflache so zu profilieren, dass ein erhohter
reibschllssiger oder sogar formschlissiger Eingriff mit
der Unterseite einer aufzusetzenden Fixiervorrichtung
herstellbar ist. Damit dabei die Lésbarkeit mehrerer auf-
einandergestapelter Fixiervorrichtungen gewahrleistet
ist, ist es zweckmalig, das Abziehorgan oder wenig-
stens dessen Betatigungsgriff aus nicht magnetisierba-

rem Material, insbesondere unmagnetischem
Edelstahl, herzustellen.
[0016] Nach einer besonders vorteilhaften Ausbil-

dung ragt der Betatigungsgriff oder eine sonstige Hand-
habe des Abziehorgans vom Deckelteil der
Abdeckhaube mit einem derart bemessenen Héhenun-
terschied nach oben, dass trotz Auflage einer darlber
befindlichen Fixiervorrichtung deren voneinander
gespreizte Seitenwand-Randabschnitte immer noch auf
den Aufienkanten des Deckelteils bzw. der Abdeck-
haube aufliegen kénnen. Mit anderen Worten, der Vor-
sprung des Betatigungsgriffs oder der Handhabe vom
Deckelteil der (unteren) Fixiervorrichtung ist so dimen-
sioniert, dass der Betatigungsgriff mit Handhabe nebst
darunter befindlichen Deckelteil vollstdndig durch die
bodenseitige Offnung der Abdeckhaube der oberen,
aufgesetzten Fixiervorrichtung aufnehmbar ist.

[0017] Zur Lésung der oben genannten Lager- und
Transportprobleme wird im Rahmen der allgemeinen
erfinderischen Idee ein Stapel aus mehreren Fixiervor-
richtungen der vorgenannten Art vorgeschlagen, wobei
jeweils eine Fixiervorrichtung mit ihrer Haubendéffnung
auf dem Deckelteil der gerade darunter befindlichen
Fixiervorrichtung aufgesetzt ist, und die gegeniberlie-
genden, divergierenden Seitenwand-Randabschnitte
der oberen Fixiervorrichtung mit ihren Innenseiten den
Deckenteil der Abdeckhaube der unteren Fixiervorrich-
tung und/oder deren obere AuRenkanten zwischen dem
Deckelteil und den gegeniiberliegenden Seitenwande
umfassen. Dabei wird eine Zentrierung und Stabilisie-
rung durch die oben genannte, keilartige Querschnitts-
form im Bereich der bodenseitigen Haubendffnung der
jeweils oberen Fixiervorrichtung erreicht, welche keilar-
tige Querschnittsform durch die divergierenden Rand-
abschnitte der gegentber liegenden Hauben-
Seitenwande erzeugt wird.

[0018] Im Zusammenhang mit der zuvor angespro-
chenen Ausbildung der Handhabe der Abziehvorrich-
tung mit einer Aufsetzflache ergibt sich eine vorteilhafte
Ausbildung des erfindungsgemafien Stapels dahinge-
hend, dass die jeweils obere Fixiervorrichtung mit der
Unterseite ihres Magnetkérpers auf die Ober- oder
Stirnseite bzw. die Auflageseite vorzugsweise der nicht
magnetisierbaren Handhabe oder des Betatigungsgrif-
fes (Knauf) der jeweils unteren Fixiervorrichtung gelegt
ist.
[0019]

Weitere Einzelheiten, Merkmale, Vorteile
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und Wirkungen auf der Basis der Erfindung ergeben
sich aus den Unteranspriichen und der nachfolgenden
Beschreibung bevorzugter Ausflihrungsformen der
Erfindung und den Zeichnungen. Diese zeigen in:

Figur 1 eine perspektivische, teilweise aufgeris-
sene Darstellung eines Ausfihrungsbei-
spiels fir die erfindungsgemaRe Fixier-
vorrichtung als Abschalsystem

Figur 2 eine perspektivisch-auseinandergezogene
Teildarstellung der Ausfiihrung nach Figur
1,

Figur 3 eine Schnittansicht gemaR Linie -l in
Figur 2,

Figur 4 eine Ansicht auf die Ausfiihrung im Langs-
schnitt in der nicht ausgelenkten Ausgangs-
stellung

Figur 5 eine entsprechende Ansicht in der Haftstel-
lung fiir den Magnetkdérper mit Abhebesy-
stem,

Figur 6 eine weitere Erfindungsausfihrung mit Ein-
satz einer Druckfeder,

Figur 7 eine Stirnansicht auf einem erfindungs-
gemalen Stapel mit Fixiervorrichtungen.

[0020] Gemal Figur 1 ist die Fixiervorrichtung als
Abschalsystem ausgebildet und mit einer langlichen
Abdeckhaube 1 mit quaderartiger Grundform gestaltet.
Die Abdeckhaube 1 besitzt eine bodenseitige Hauben-
6ffnung 2 und offene Stirnseiten 3 und 4, woraus sich
ein U-férmiges Querschnittsprofil ergibt. In der Abdeck-
haube 1 ist ein Haftmagnetkdrper 5 untergebracht, bei
dem einzelne Magnetelemente 6 in Kunststoff einge-
gossen sind. Dadurch wird ein Schutz des Magnetkor-
pers 5 gegen Schlageinwirkungen erzielt, die zum
Entmagnetisieren fihren kénnten. Der die Magnetele-
mente 6 umgebende bzw. einbettende Kunststoff ver-
leiht dem Magnetkorper 5 ein niedriges Gewicht, was
sich vorteilhaft auf Handhabung und Arbeitssicherheit
auswirkt. Gleichzeitig zeichnet sich durch diese Bau-
weise der Haftmagnetkdrper 5 durch eine hohe Haft-
kraft an einer im Bereich der Haubenéffnung 2
angebrachten Schalungsunterlage auf.

[0021] Gemal Figur 1 ist die Breite b des oberen
Deckelteils 7 der Abdeckhaube 1 um ein mehrfaches
kleiner bemessen als die Lange |. Dadurch ergibt sich
fur den Deckelteil 7 eine hohe Widerstandskraft gegen
Querdurchbiegungen. Um gleichwohl eine ausreichend
federnd auslenkbare Aufhangung des Magnetkérpers 5
an der Unterseite des Deckelteils 7 zu erreichen, sind
zwischen letzterem und der Oberseite des Magnetkor-
pers 5 im Beispiel zwei zylindrische Gummizugfedern 8
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an ihrem jeweiligen Stirnende befestigt. In Figur 1 ist
der Magnetkorper 5 in seiner Haftstellung zur Auflage
an einer Schalungsunterlage gezeigt, wobei die Zugfe-
dern 8 aus ihrer Ruheposition ausgelenkt und stark auf
Zug belastet sind. Dies zeigt sich in einer mittleren
Querschnittsverengung 9, welcher die Zugfedern dabei
unterliegen. Die Kombination der Abdeckhaube 1 und
des Magnetkérpers 5 mit den Zugfedern 8 fiihrt zu
einem Abschalsystem, welches in unterschiedliche
Schalungen eingebaut werden kann. Es ist besonders
fur die Produktion von Filigran- bzw. Doppelwanden und
Gittertragerdecken geeignet.

[0022] Gemal Figur 1 ist ein am Magnetkorper 5
auf dessen Oberseite angreifendes Abziehorgan 10
angeordnet, welches einen in den Magnetkdrper 5 ein-
geschraubten Auflengewindebolzen 11 aufweist. Die-
ser durchsetzt den Deckelteil 7 frei verschiebbar und
endet in einer pilzartigen bzw. tellerartigen Erweiterung,
die einen nicht magnetisierbaren Bedienknauf 12 vor-
zugsweise Edelstahl bildet. An diesem a3t sich der
Magnetkorper 5 aus seiner Haftstellung I6sen und -
unter effektiver Unterstiitzung durch die Zugfedern 8 - in
eine in die Abdeckhaube 1 zurlickgezogene Stellung
gemal Figuren 2 - 4 Gberfihren.

[0023] Gemal Figuren 2 und 3 sind die Zugfedern
8 an ihrer bodenseitigen Stirnseite mit einem vorsprin-
genden Schraubbolzen 13 versehen und dariber in
eine komplementdre Innengewindebohrung des
Magnetkoérpers 5 eingeschraubt und befestigt. Ferner
ist die Zugfeder 8 an ihrer oberen und bodenseitigen
Stirnseite jeweils mit einer metallischen Stirnplatte 14,
15 versehen. Die obere Stirnplatte 15 ist im mittigen
Bereich mit einer Innengewindevertiefung 16 ausgebil-
det, in die eine Befestigungsschraube 17 eingeschraubt
ist und dabei den Deckelteil 7 der Abdeckhaube 1 zur
Befestigung an der oberen Stirnplatte 15 der Zugfeder 8
hintergreift. Die beiden Stirnplatten 14, 15 an je einem
Stirnende der Zugfeder 8 sorgen dafiir, dal® deren
Querschnitt an den Stirnenden auch bei Zugbelastung
sich nicht wesentlich veréndert. Fur den freien Durchtritt
der Befestigungsschrauben 17 fiir die jeweilige Zugfe-
der 8 sowie des AuRengewindebolzens 11 des Abzieh-
organs 10 st der Deckelteii mit entsprechend
zugeordneten Befestigungsbohrungen 18 bzw. 19 ver-
sehen.

[0024] GemalR Figur 3 weisen die beidseitigen
Langsseitenwande 20a, 20b der Abdeckhaube 1 vom
Deckelteil ausgehend parallele Seitenwandabschnitte P
und am bodenseitigen Ende 21a, 21b Uber einen
stumpfen Winkel w nach auRen divergierende, schrage
Randabschnitte S auf. Von der Aufstandsflache 22 einer
Schalungsunterlage besitzt der Magnetkdrper in der in
Figur 3 gezeigten Nicht-Haftstellung einen Abstand A.
[0025] Dieselbe Nicht-Haftstellung mit dem
Abstand A weist der Magnetkorper 5 in der Darstellung
der Figur 4 auf. Das Abziehorgan 10 ist mit seinem
Aufdengewindebolzen 11 in eine komplementare
Gewindebohrung 23 in die Oberseite des Magnetkor-
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pers 5 eingeschraubt.

[0026] Gemal Figur 5 ist der Magnetkdrper 5 in
seiner Haftstellung an der Aufstandsflache 22 gezeigt,
die beispielsweise durch eine (nicht gezeichnete) Scha-
lungsunterlage gebildet sein kann. Die Federelemente
8 stehen dabei unter Zugbelastung und unterliegen der
oben erlauterten Querschnittsverengung 9. Der oben
erlauterte Abstand A zwischen der Unterseite des
Magnetkdrpers 5 und der Aufstandsflache ist nicht mehr
vorhanden. Dafir hat sich ein vergroRerter Abstand E
zwischen der Oberseite des Magnetkérpers 5 und der
Unterseite des Deckelteils 7 gebildet. Gemal Figur 4 ist
nur ein entsprechend kleinerer Abstand e vorhanden.
Das Abziehorgan 10 Iasst sich in der Stellung gemafR
Figur 5 leicht durch einen Hebebligel 24 betatigen,
indem diesem ein Drehmoment 25 in Richtung zum
Deckelteil 7 erteilt wird. Wenn dabei das Hakenende 26
an die dem Deckelteil 7 zugewandte Unterseite 27 des
tellerartigen Bedienknauffs 12 andrickt, wird dieser
samt Auflengewindebolzen 11 und Magnetkdrper 5
Uber eine entsprechend groRe Hebekraft nach oben
bewegt, wobei die Haftung des Magnetkdrpers 5 an der
Aufstandsflache 22 geldst wird. Dieser Lésevorgang
wird dadurch unterstutzt, dafl der AuRengewindebolzen
11 in seiner gedachten Verlangerung 11a durch die
bodenseitige Haubendffnung 2 verlauft. Entsprechen-
des gilt fir die Mittelachsen 8a der Zugfedern 8. Diese
sorgen dadurch flr eine gezielte Fiihrung des Magnet-
korpers 5 von der Aufstandsflache 22 in Richtung zum
Deckelteil 7, wobei die Zugfedern dann StolRdampfer
und Abstandhalter zur Einhaltung des in Figur 4 mar-
kierten Abstandes e bilden. Durch die getrennte Anord-
nung des mit den Zugfedern 8 gebildeten
Spannmechanismus und den Bedienknauf 12 bzw. des
Abziehorgans 10 wird eine einfachere Handhabung und
eine erhdhte Arbeitssicherheit erreicht. Des weiteren
kdénnen so die Vorspann- bzw. Federelemente 8 inner-
halb der Abdeckhaube 1 geschiitzt positioniert werden,
wodurch das Abschalsystem unempfindlicher gegen
Verschmutzung wird.

[0027] Die Erfindung ist jedoch nicht auf diese Aus-
fuhrungsform beschrankt. GemaR Figur 6 ist anstelle
einer Zugfeder eine Druckfeder 8b auf der Ober- bzw.
Auflenseite des Deckelteils der Abdeckhaube angeord-
net. Die Druckfeder 8b ist von einem Verbindungsbol-
zen 28 durchsetzt, dessen unteres Ende am
Magnetkdrper 5, und dessen oberes Ende an der obe-
ren Stirnplatte 15 der Druckfeder 8b befestigt ist. In der
gezeigten Stellung haftet der Magnetkérper 5 an der
Aufstandsflache 22, wobei er den vergréRerten Abstand
E zur Unterseite des Deckelteils 7 aufweist. Dabei wird
die Druckfeder 8b auf Druck belastet, was zu der in
Figur 6 angedeuteten querschnittlichen Ausbauchung
9b fihrt.

[0028] Gemal Figur 7 sind beispielsweise drei
erfindungsgemaRe Fixiervorrichtungen Uber die zen-
trierenden Randabschnitte S der Langsseitenwénde
20a, 20b ihrer jeweiligen Abdeckhaube 1 aufeinander-
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gesetzt. Dabei umfassen die schragen Randabschnitte
S bzw. bodenseitigen Enden 21a, 21b die Oberkanten
29a, 29b der jeweils unteren Abdeckhaube 1 zwischen
dem Deckelteil 7 und den parallelen Seitenwandab-
schnitten P. Die jeweiligen Unterseiten oberer Magnet-
korper 5 liegen auf der nach auften weisenden
Oberseite 30 des Bedienknaufs 12 auf; zu diesem
Zweck ist der Bedienknauf 12 mit einer eben-flachen
Oberseite 30 gestaltet, welche gleichsam einen stabili-
sierenden Auflageteller fir die Magnetkérper 5 der
jeweils oberen, aufgesetzten Fixiervorrichtung bildet.
Indem der Bedienknauf aus nicht magnetisierbarem
Material, vorzugsweise unmagnetischem Edelstahl,
gebildet ist, lassen sich die aufeinandergesetzten
Fixiervorrichtungen wieder problemlos voneinander
I6sen und entfernen. Der vom Deckelteil 7 vorsprin-
gende Abschnitt des AuRengewindebolzens 11 st
jeweils so bemessen oder eingestellt, dass die Ober-
seite 30 des Bedienknauffs 12 einen Héhenunterschied
31 gegenlber der Oberseite des Deckelteiles 7 besitzt,
welcher etwa dem oben genannten Abstand A des
Magnetkorpers 5 in seiner Nicht-Haftstellung von einer
Schalungsunterlage und/oder von der Haubendéffnung 2
entspricht, welche von den divergierenden Seitenwand-
Randabschnitten S begrenzt ist. Am besten ist der
Héhenunterschied 31 Uber entsprechende Verdrehung
des AuRengewindebolzens 11 so eingestellt, dass bei
Auflage des Magnetkdrpers 5 auf die Oberseite 30 des
Bedienknaufs 12 die Innenseiten der schragen, diver-
gierenden Randabschnitte S auf den Oberkanten 29a,
29b zur Auflage kommen. Dabei kann der Bedienknauf
12 der unteren Fixiervorrichtung samt vorspringenden
Abschnitt des AuRengewindebolzens 11 vollstandig in
der Abdeckhaube 1 der jeweils oberen Fixiervorrichtung
Aufnahme finden, weil der Durchmesser des Bedien-
knauffs 12 kleiner ist als der Abstand der Hauben-Sei-
tenwénde 20a, 20b voneinander.

Patentanspriiche

1. Fixiervorrichtung fir Schalungszwecke, mit einer
Abdeckhaube (1) und einem Haftmagnetkérper (5),
der innerhalb der Abdeckhaube (1) angeordnet,
Uber Verbindungsmittel mit einem Hauben-Deckel-
teil (7) gekoppelt und relativ zu diesem in den
Bereich einer Haubendéffnung (2) flhrbar ist, die
einer gegeniberliegenden ferromagnetischen
Schalungsunterlage (22) zugeordnet ist, auf die
oder von der der Haftmagnetkorper (5) je nach sei-
ner Stellung gegeniiber dem Deckelteil (7) aufsetz-
bar beziehungsweise I|6sbar ist, dadurch
gekennzeichnet, daB zwischen dem Deckelteil (7)
und dem Haftmagnetkdrper (5) als Verbindungsmit-
tel ein oder mehrere, einzelne Federelemente
(8,8b) eingeschaltet und derart ausgerichtet (8a)
sind, daf sie mit Aufsetzen des Haftmagnetkorpers
(5) auf die Schalungsunterlage in Richtung zur
Haubendffnung (7) auslenkbar sind.
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2,

Fixiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® das oder die Federelemente
(8,8b) als Zugfedern (8) realisiert sind, die einer-
seits an der Innenseite des Deckelteils (7) und
andererseits an der gegenlberliegend Oberseite
des Haftmagnetkorpers (5) befestigt sind.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® das oder die Federelemente
(8,8b) als Druckfedern (8b) realisiert sind, die einer-
seits an der AuBenseite des Deckelteils (7) und
andererseits an einem ersten Ende eines vom Dek-
kelteil (7) vorspringenden Bolzens (28) befestigt
sind, der den Deckelteil (7) in das Haubeninnere
durchsetzend mit seinem zweiten Ende am Haft-
magnetkorper (5) befestigt ist.

Fixiervorrichtung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR die
Federelemente (8,8b) mit einer zylindrischen
Grundform gestaltet und derart angeordnet sind,
dass die Langsachse (8a) der Grundform in Rich-
tung durch die Haubendéffnung (2) verlauft.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daR das Federelement (8,8b) mit
seiner Stirnseite (14,15) an die Innen- oder AuRen-
seite des Hauben-Deckelteils (7) und/oder an eine
der Haubenéffnung (2) abgewandte AuRenseite
des Haftmagnetkérpers (5) angelegt ist.

Fixiervorrichtung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR die
Federelemente mit Gummimaterial realisiert sind.

Fixiervorrichtung nach einem der vorangehenden
Anspriche, gekennzeichnet durch ein am Haftma-
gnetkdrper (5) angreifendes Abziehorgan (10), das
die Abdeckhaube (1) durchsetzt und eine aufer-
halb der Abdeckhaube (1) betatigbare Handhabe
vorzugsweise aus nicht magnetisierbaren Material
einschlief3lich unmagnetischen Edelstahl aufweist.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daR das Abziehorgan (10) die
Abdeckhaube (1) mit einem am Haftmagnetk&rper
(5) befestigten Bolzen (11) durchsetzt, an dessen
nach auf3en vorspringenden Ende als Handhabe
ein platten- oder tellerartiger Knauf (12) ausgebil-
det ist, der eine der Hauben-Aufienseite gegen-
Uberliegende Unterseite (27) zum Angriff eines an
der Haubenauflenseite abgestiitzten Hebelwerk-
zeugs (24) bildet.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dal® der Bolzen (11) derart ausge-
richtet ist, dass seine gedachte Verlangerung (11a)
durch die Haubendffnung (2) verlauft.
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Fixiervorrichtung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, gekennzeichnet durch eine langliche
Grundform wenigstens der Abdeckhaube (1) mit
einer Lange (l), die wenigstens ein Mehrfaches der
Breite (b) der Oberseite der Abdeckhaube (1)
betragt.

Fixiervorrichtung nach Oberbegriff des Anspruchs
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeck-
haube (1) gegenuberliegende Seitenwandungen
(20a,20b) aufweist, die zumindest mit einem jeweils
an der Haubendéffnung (2) angrenzenden Randab-
schnitt (S) voneinander nach auf3en divergieren.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die gegentiiberliegenden Sei-
tenwande (20a,20b) zueinander parallel verlau-
fende Abschnitte (P) aufweisen, die jeweils Uber
einen stumpfen Winkel (w) in die divergierenden
Randabschnitte (S) Ubergehen.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 11 oder 12,
gekennzeichnet durch ein am Haftmagnetkérper
(5) angreifendes Abziehorgan (10), das die
Abdeckhaube (1) mit einem am Haftmagnetkdrper
(5) befestigten Schaft oder Bolzen (11) durchsetzt
und eine aulerhalb der Abdeckhaube (1) betatig-
bare Handhabe aufweist, die am nach auf3en vor-
springenden Ende des Schaftes oder Bolzens (11)
als platten- oder tellerartiger Knauf (12) ausgebildet
ist, der an seiner freien, nach auRen weisenden
Ober- oder Stirnseite mit einer Auflageflache (30)
fur die Unterseite eines Magnetkorpers (5) einer
anderen, aufgestapelten Fixiervorrichtung verse-
hen ist.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Weite, Breite oder der
Durchmesser des Knaufs (12) kleiner bemessen ist
als der Abstand der gegeniiberliegenden Seiten-
wande (20a,20b) der Abdeckhaube (1) voneinan-
der.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abziehorgan
(10) und/oder wenigstens deren Handhabe oder
deren Knauf (12) aus nicht magnetisierbaren Mate-
rial, insbesondere unmagnetischem Edelstahl
besteht.

Fixiervorrichtung nach Anspruch 13, 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand oder
Héhenunterschied (31) der Ober- oder Stirnseite
(30) des Knaufs (12) von beziehungsweise gegen-
Uber der Oberseite des Haubendeckelteils (7) dem
Abstand (A) oder Hohenunterschied der Unterseite
des Magnetkérpers (5) von beziehungsweise
gegeniiber der von den divergierenden Seiten-
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17.

18.

wand-Randabschnitten (S) begrenzten Haubenoff-
nung (2) entspricht, wenn der Magnetkorper (5)
sich in seiner von der Schalungsunterlage (22)
gelésten und von der Haubendffnung (2) zurtickge-
zogenen Stellung befindet.

Stapel aus mehreren Fixiervorrichtungen nach
einem der Anspruche 11 bis 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeweils eine obere Fixiervorrichtung
mit ihrer Haubeno6ffnung (2) auf den Deckelteil (7)
einer unteren Fixiervorrichtung aufgesetzt ist, und
die gegenuberliegenden divergierenden Seiten-
wand-Randabschnitte (S) der oberen Fixiervorrich-
tung mit ihren Innenseiten den Deckelteil (7) der
Abdeckhaube (1) der unteren Fixiervorrichtung
und/oder deren obere Aullenkanten (29a,29b) zwi-
schen dem Deckelteil (7) und den gegeniberlie-
genden Seitenwanden (20a,20b) umfassen.

Stapel nach Anspruch 17, mit mehreren Fixiervor-
richtungen nach Anspruch 13, 14, 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet, dass jeweils eine obere
Fixiervorrichtung mit der Unterseite ihres Magnet-
korpers (5) auf die Ober- oder Stirnseite (30) des
Knaufs (12) einer unteren Fixiervorrichtung gesetzt
ist.



EP 1 086 792 A1

FIG. 1




EP 1 086 792 A1

FIG. 2
]
\ g
p N ’
20a —L 20b
N\ 13 8
5
FIG. 3
W
S 212 A 21b
| / & 6 \

22 4 2



EP 1 086 792 A1

8 1 '
fffL[/////J/]_>Y//JZZjII 9 Eé:%?”Téz

/ FIG.5
2’ fla 5 22

\\ FIG. 6

10



EP 1 086 792 A1

203\ 30 /

Z1e) ) ) KH

5
A
LN
s |

FIG.7

1



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 086 792 A1

Europiiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 00 12 Q0726

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategori«% Kennzaichn(xiuer:’gmdaoigg lzgzgg:n% ﬂ;lt Angabe, soweit erforderlich, l&xe:;;imch :hll\‘s&l;mglognggﬁn
X REYMANN A ET AL: "INTELLIGENTES SCHALEN |1,3-5, |[B28B7/00
FLAECHIGER BETONFERTIGTEILE - EINE 7-10 E04G15/06
TECHNISCH-OEKONOMISCHE HERAUSFORDERUNG. £04G17/04
INTELLIGENT SHUTTERING FOR FLAT- SURFACED E04611/36
PRECAST CONCRETE COMPONENTS - A CHALLENGE
FOR ENGINEERING AND ECONOMIC EFFICIENCY"
BETONWERK + FERTIGTEIL
TECHNIK,DE,BAUVERLAG GMBH. WIESBADEN,
Bd. 64, Nr. 10,
1. Oktober 1998 (1998-10-01), Seiten
48-52, XP000785497
ISSN: 0373-4331
* Sejte 51-b2 =*
* Abbildung 6 *
A 2,11-14,
16,17
X,D |[WO 97 06324 A (REYMANN TECHNIK GMBH 1,3-5,
;REYMANN WOLFGANG (DE)) 7-10
20. Februar 1997 (1997-02-20)
;e??;ti 12, Absatz 1 - Seite 14, letzte gfg:gggg;gTanchn
* Abbildungen 3-5 * B28B
A 2,6,11 |E04G
P,X |DE 199 03 819 A (REYMANN TECHNIK GMBH) 1-5,7-9
3. August 2000 (2000-08-03)
* Spalte 3, Zeile 10 - Spalte 4, Zeile 61
*
* Abbildungen *
A 6,10
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priter
DEN HAAG 8. Dezember 2000 Andlauer, D
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentiicht worden ist
Y : von besonderer Badeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmaidung angefithrtes ODokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
Atechnologischer HINTergrund e e e b seere e s e
Q' nichtschwittliche Offenbarung & : Mitglied der gieichen Patentfamilie,0bereinstimmendes
P : 2wischenlteratur Dokument

12



EPQ FORM P0481

EP 1 086 792 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 00 12 0726

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angefithrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und arfolgen ohne Gewdhr.

08-12-2000
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Vertffentlichung Patentfamilie Verdffentichung
WO 9706324 A 20-02-1997 DE 19528842 A 06-02-1997
AT 178382 T 15-04-1999
DE 29623681 U 01-04-1999
DE 59601563 D 06-05-1999
DK 842339 T 11-10-1999
EP 0842339 A 20-05-1998
ES 2130844 T 01-07-1999
us 6082701 A 04-07-2000
DE 19903819 A 03-08-2000 KEINE

Fir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

13




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

